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Information Oktober 2009

Nachhaltige Entwicklung: Vitiswiss will ein Pflichtenheft für die Weinkelterung schaffen
Bereits im Jahr 1993 machte sich Vitiswiss daran, ein Pflichtenheft für die Weinkelterung festzulegen. Das Projekt wurde jedoch nie fertig gestellt. Die Weinbranche war damals zu diesem Schritt noch nicht bereit und beurteilte diese Vorschriften als zu einschränkend. In Frankreich stiess man übrigens mit "Tyflo" auf die gleichen Probleme. Warum soll man das Projekt jetzt dennoch wieder aufgreifen? Ganz einfach, weil die Forderung nach Nachhaltigkeit nicht nur den Rebberg betrifft, sondern auch den Keller!
Eine der am häufigsten geäusserten Befürchtungen war, dass im Keller nicht mehr alle zur Verfügung stehenden önologischen Verfahren angewendet oder gewisse im Keller verwendeten Techniken verboten werden könnten. Die heutigen Herausforderungen gehen jedoch über diese Befürchtungen hinaus und betreffen ebenso die Energienutzung, das Keller-Abwasser und natürlich das Vertrauen der Konsumenten in ein Naturprodukt, das in Harmonie mit seiner Umwelt produziert wird.
Bilan Carbone® : Die CO2-Bilanz in der Champagne
Der Bilan Carbone® ist eine vom französischen Amt für Umwelt und Energie (ADEME) entwickelte Methode, um den Ausstoss von Treibhausgasen, ausgedrückt in CO2, zu berechnen, den ein Unternehmen durch seine wirtschaftliche und administrative Tätigkeit produziert. Diese Bilanz funktioniert wie eine Betriebsbuchhaltung. Jede Tätigkeit des Unternehmens aber auch seiner Zulieferer wird einem bestimmten Konto zugeordnet (Energie, Bearbeitung, Transport, Verpackung…). Auch das Errichten von Gebäuden, das Pendeln des Personals, die Herstellung von Materialien werden berücksichtigt. 
Im Jahr 2003 hat die Weinbranche der Champagne (CIVC) eine solche Studie angefordert, um die für die Produktion einer Flasche Champagner ausgestossene Menge an Treibhausgasen genau zu berechnen. Für eine Flasche Champagner wird die Energie von 700g Kohlenstoff (2.5 kg CO2) aufgewendet, was einer Autofahrt von fünfzehn Kilometern entspricht! Die Auswirkungen auf die Umwelt sind also alles andere als gering, und jede Energieeinsparung wirkt sich nicht nur positiv auf unseren Planeten aus, sondern auch auf die Wirtschaftlichkeit unserer Unternehmen.
Die grossen Energiefresser
Diese Studie erstellte auch eine Rangliste der Posten mit dem grössten CO2-Ausstoss und identifizierte den Handlungsspielraum, der für eine Senkung der Treibhausgas-Emissionen zu Verfügung steht. Emissionen im Zusammenhang mit der Produktion machen z.B. nur ein Viertel des Totals aus! Im Rebbau wird am meisten Energie in Form von Treibstoff verbraucht (Heizung der Betriebsgebäude, Fahrzeuge im Rebberg und Frostbekämpfung). Im Weinkeller sind die grössten Energieverbraucher Heizungen, Klimaanlagen, Licht, Temperaturregulation bei der Gärung, Weinstabilisierung und elektrisch betriebene Kellermaschinen. 
Der Bereich Transport (Personen und Waren) macht 13% der CO2-Bilanz aus, wobei der Warentransport zu den Kunden an erster Stelle steht! Personentransporte liegen auf dem zweiten und Transporte von den Zulieferern auf dem dritten Platz.
Flaschenverpackungen stellen 15% der CO2 Bilanz dar! Zum Teil spielt die Verpackung natürlich eine wichtige Rolle im Marketing, das trifft aber sicher nicht auf alles Versandmaterial, wie z.B. Plastikfolien, zu.
Emissionen im Zusammenhang mit der Erstellung von Gebäuden, mit Marketing-Massnahmen und Abfallentsorgung machen 23% der ausgestossenen Treibhausgase aus.
Es gibt auch Emissionen, die nichts mit dem Energieverbrauch zu tun haben. Sie entstehen beim Verbrennen von Pflanzenmaterial (Rebholz, Rebstöcken…), durch das Austreten von Lachgas beim Ausbringen von mineralischen Stickstoff-Düngern oder durch das Entweichen von Kühlgasen.
Handlungsspielraum
Für die Weinbranche der Champagne ist klar, dass sich die Weinregion für eine Reduktion der Treibhausgase einsetzen muss. Angestrebt wird eine Reduktion zwischen 20% und 30% innert 10 Jahren! Mögliche Wege zum Erreichen dieses Ziels sind:
· Reduktion des Energieverbrauchs: z.B. durch die energiebewusste Planung von Neubauten, durch die Optimierung der Zugkraft von Traktoren oder durch Alternativenergien.
· Emissionen aus nicht-energetischer Nutzung: Gegenwärtig wird an der Technik der Umwandlung von Biomasse in Heizpellets geforscht, wobei auch die Verwendung des Traubentresters untersucht wird. Dieses Projekt beruht auf der Zusammenarbeit des Centre de Ressources des Technologies pour l’Environnement (CRTE) in Luxemburg und dem Institut für Agrartechnik in Rheinland-Pfalz.
· Senkung des Verbrauchs von Verpackungsmaterial: Mit den Kartonproduzenten wird die Verwendung von Kartonverpackungen diskutiert, deren Herstellung weniger energieaufwändig ist.
· Transporte: Hier geht es nicht nur um die Verringerung von Fahrten, sondern auch um energiefreundlicheres Fahren. In Frankreich gibt es eine freiwillige Charta der Strassentransportunternehmen. Die unterzeichnenden Transporteure verpflichten sich, den Treibhausgasausstoss bewusst zu verringern, indem sie an den vier Faktoren Fahrzeug, Treibstoff, Chauffeur und Organisation ansetzen.
· Organisation des gesamten Einkaufs: Indem ausschliesslich mit Zulieferern gearbeitet wird, welche ebenfalls Massnahmen zur Reduktion des Treibhausgasausstosses treffen, kann eine positive Kettenreaktion ausgelöst werden.
Schlussfolgerung
Die Champagne hat auf Worte Taten folgen lassen. Anlässlich der letzten Messe für Schaumweine "Viteff" vom 14. bis 17. Oktober in Epernay, fanden zahlreiche Konferenzen statt, an denen erzielten Erfolge, Zweifel, Fragen und das weitere Vorgehen diskutiert wurden. Verschiedentlich wurde auch auf die Notwendigkeit hingewiesen, diese Anstrengungen durch ein gemeinsames grafisches Merkmal zu kommunizieren. So dürfen zum Beispiel die Transporteure, welche die Vorgaben der freiwilligen Charta erfüllen, das entsprechende Logo in all ihren Kommunikationsmitteln verwenden. Und es gibt viele Kellereien in der Champagne, welche die Fortschritte und Anstrengungen, denen sie sich verschrieben haben, der Kundschaft sehr deutlich und schon im Eingangsbereich ihrer Keller vor Augen führen!
Ein Pflichtenheft für den Keller geht sicher weit über eine Diskussion über Verarbeitungsweisen und Produkte hinaus. Die Herausforderungen liegen auf einer übergeordneten Ebene und verlangen sowohl von den Betrieben als auch von der Branche echte Denkarbeit. In Zusammenarbeit mit der Union Suisse des Œnologues (USOE) wird Vitiswiss den Schweizer Einkellerern einige Überlegungen und Lösungsvorschläge unterbreiten, die dazu beitragen sollen. dass der Schweizer Reb- und Weinbau unter den «Top Ten» der umweltfreundlichsten Weinländer bleibt.
Eingerahmt:
Treibhausgase (THG) :

Das bekannteste Treibhausgas ist das Kohlendioxid (CO2). Es entsteht im Wesentlichen beim Verbrennen von fossilen Brennstoffen (Erdöl, Gas und Kohle). Seit Mitte des 19. Jahrhunderts nimmt der Verbrauch dieser Energien ständig zu, und der CO2 -Gehalt der Luft war noch nie so hoch wie heute: Während sich dieser Gehalt über Tausende von Jahren zwischen 180 und 280 ppmv (Volumenanteil CO2 pro Million Volumenanteile Luft) bewegte, stieg er innert der letzten 150 Jahre auf 385 ppmv an!
Andere wichtige Treibhausgase sind Methan, Halogenkohlenwasserstoffe und Lachgase.
Methan entsteht beim Zersetzen von organischen Verbindungen unter anaeroben Bedingungen. Der Mensch trägt zur Entstehung von Methan bei durch Viehhaltung, Reisplantagen, gärende Abwässer und Abfälle und durch entweichende Gase bei der Erdöl- und Erdgasförderung.
Die Halogenkohlenwasserstoffe werden als Kühlgase und in gewissen industriellen Prozessen verwendet.
Der Anteil des vom Menschen produzierten Lachgases stammt aus der Verwendung von mineralischen Stickstoffdüngern.
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